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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegssch arrplatz:
! Heeresgruppe Kronprinz RupPreW:

Die Kampftätigkeit lebte vielfach am Abend aus.
Sie war während der Nacht besonders beiderseits der

HScarpe in Verbindung mit erfolglosen Vorstößen eng¬
lischer Infanterie gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
An der Schlachtsront zwischen Soissons und Reims

jslaute die Gefechrstätigkeit gestern weiterhin merklich ab.
In der Champagne wurden Teilangrisfe der Fran¬

zosen beiderseits von Perthes abgewiesen.
Heeresgruppe Herzog Alprecht:

! Erfolgreiche Erkundungsvorstöße in den Vogesen
! und im Sun dg au.
! Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

- WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
, Rege Erkundungstätigkeit . Stärkere Vorstöße des
!Feindes nördliche der Lys , beiderseits der Somme und
!nordwestlich von Montdidier wurden ab ge wiesen. In
einzelnen Abschnitten Artillerietätigkeit.

.Heeresgruppe deutschsr Kronprinz:
An der Kampffront verlief der Tag ruhig . Klei¬

nere Jnfanleriegcfechte im Borgelände neuer Stellungen.
In der Champagne drang der Feind bei örtlichem

Angriff in unsere vordere Linie südlich vom Fichtelbcrge
ein. Üuspr Gegenstoß warf ihn größtenteils wieder zurück.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Im Offensivgebiet , genauer zu Seiten des großen
«Marnekcils , blieb die Kampfestätigkeit so gedämpft, daß
Per Tagesbericht vom 28 . Juli sogar sagen kann, der 27.
«Juli sei „ruhig " verlaufen . Das ist selbstverständlich
eine Folge der ungeheuren Verluste des Foch ' schen An-
grisfshceres . Die Frage ist nun , ob General Foch die
neuen Reserven , die er in großer Zahl nötig hat , dazu,
verwenden wird , die unfreiwillig unterbrochene Gegen¬
offensive sobald als möglich wieder auszunehmen, oder
ob er sich auf einen ganz neuen Plan einrichten muß.
Die nun zwei oder wenn man will , drei Tage dauernde
Kamssiesrvche läßt es immerhin als denkbar erscheinen,
daß Fach sich von der Unmöglichkeit überzeugt habe, den
zangenförmigeu Durchbruch bei Reims und Soissons
bezw . im Ourcq -Tal zu erzwingen . Es muß ihn stutzig ge¬
macht haben , daß die deutsche Heeresleitung ihre großen!
strategischen Reserven zur Abwehr der Gegenoffensive!
noch gar nicht verwendet und daß die Räumung des süd¬
lichen Marneusers genügt hat , die Front des Keils gegen
die dreiseitigen Angriffe Fachs zu stützen . Für diese An¬
nahme könnte sprechen , daß die Franzosen , während auf
dem bisherigen Hauptkampsgebiet „Ruhe " herrscht, in
der Champagne von St . Hilaire le Grand , das dicht
bei dem großen Truppenlager von Chalons liegt (nörd¬
lich) bis nach Mesnil , über 20 Kilometer östlich davon,
hartnäckige Angriffe einsetzten . Der breit angelegte Vor¬
stoß wurde verlustreich! abgeschlagen und das am 15.
und 16 . Juli eroberte Gebiet in der Hauptsache festge-
tzalten . Als Entlastungsoffensive ist dieser Vorstoß doch
Wohl kaum anzusehen. Andererseits haben auch im Front¬
abschnitt vor Amiens und auch wieder im Arrasbogen
sich neue Kämpfe entwickelt - Dazu kommen die Berichte,

ch an einem großen Teil der Westfront die Erkundungs-
tä . igkeit neu belebt ist . Das alles beweist, daß Foch, mag
er nun nach der Kampfpause die Offensive Soifsons-
Rcims usw. wieder aufnehmen oder sich gegen neue Mög¬
lichkeiten rüsten , das „Gesetz des Handelns " immer noch
nicht an sich gebracht hat . Er wird es Hindenburg auch
nicht entreißen ; den letzten Trumpf wird unfer Feld-
marschall in der Hand behalten . — Kämpfe der Englän¬
der im Gebiet der Lhs brachten diefen verlustreiche
Schlappen . Die Italiener haben an den Bergen von
Reims foWe Verluste erlitten , daß sie zurückgezogen und
bnrchftLnglische ,̂Mv .ifio.nen ersetzt werden mußten !.

! ' Wie der .amerikanische Pressedienst aus Neuyork mel-
^ bet, verwendet die amerikanische Armee in Frankreich
j außer den Negertruppen eine Wteilung von roten
! Indianern vom Stamm der Apachen als Aufklä¬

rer . Sie wurden im .Osten Arizonas .ausgehoben . ,

Admiral v. Hsltzendorff über
den TauchbootZrieg.

Der Berliner Vertreter der „Kölnischen Zeitung " '
hakte eine Unterredung mit dem Chef des Admiralstabs,
Admiral von Ho Itzendorfs, in der er zunächst die
Frage stellte , ob er bereit sei , zu der Behauptung eng¬
lischemStaatsmänner und des Admirals Jellicoe Stellung
zu nehmen , daß der Tauchbootkrieg versagt habe,
daß er aufgehört habe, für England eine Gefahr zu be¬
deuten, da der Schifssueubau des Verbands die Versen¬
kungen an Schiffen übersteige und mehr Tauchboote ver¬
nichtet pls gebaut würden . Admiral von Holtzendorff
erwiderte:

Die angeführten Behauptungen sind unzutref¬
fend, und falls man drüben an sic glauben sollte, wer¬
den sie sich als ein verhängnisvoller Irrtum
für die Gegner erweisen. Tatsächlich ist nun in der Ver¬
sorgung unserer Gegner mit Schiffsraum eine vorüber¬
gehende Besserung eingetecten . Durch die Aneignu ng
neutralen Schiffsraums ist cs len G ' guern ge¬
lungen , ihre Ueberseezusuhren zu verbessern, namentlich
die militärische von Amerika her. Ich möchte aber doch
daraus Hinweisen , was wir bereirs jetzt mit der Untersee¬
bootskriegführung nach dem Grundsatz „ Angriffsziel ist
jedes für den Feind fahrende Schiff" erreicht haben.
Ganz abgesehen von den sehr großen Mengen Kriegsmate¬
rial und der militärischen Zwecken mittelbar oder
unmittelbar dienenden Zufuhr , die vernichtet
worden ist , ist die wirtschaftliche Schädigung
unserer Fe Ir ' e ungeheue r . Der den G ' gner tresf nie
Wertverlust an Schiffen und Landungen hat am 1 . Juli
1918 schä unasw is : 5 0 Milliarden Mark über¬
schritten. Der englische Schiffsraum ist auf den
Stand von 1600 , also in seiner Entwicklung um 18 Jahre
zurückgedrückt worden . Unsere Tauchboote haben den
Engländern erst den Krieg ins eigene Land getragen und
ihn ihnen witt '

chaftlich aut eigenen Le be empfindlich fühl¬
bar gemacht. Tie für das englische Wirtschaftsleben nach
dem Kriege sich ergebenden Folgen werden auch von
englischen Fachleuten sehr wohl erkannt . Je länger
der Krieg dauert , desto sicherer entgleitet
den Engländern die wirtschaftliche Füh¬
rung und geht an andere , vor allem an
die Vereinigten Staaten und Japan über.

Wenn dir Zahl der gemeldeten Vernichtungen gerade
amerikanischer Truppentransportdampfer bisher nicht er¬
heblich gewesen ist , so verweise ich einerseits auf die
Schwierigkeiten, vom angresienden Tauchboot aus Art
und Mauren des versenkten Schusses festzustellen , wenn es
sich nicht etwa nur große Passagierdampfer von gewal¬
tigen Abmessungen und charakteristischem Aeußern , wie
z . B . die in den beiden letzten Monaten vernichteten
Dampfer Cowington und P üftdenl Lincoln handelt , an¬
dererseits aus jene Schwankungen, denen der Zufall über¬
all die Erfolge der Tauchboot^ unterwirft.

Zu der Frage , wie er zu der Behauptung des Geg¬
ners '

stehe, daß die Schiffsneubauten des Verbands die
Bersenkungsziffern übersteigen und daß mehr Tauchboote
vernichtet als gebaut w . r u , erklärte A miral v . Holtzen¬
dorff : Zu dein letzten Teil möchte ich gleich feststcllen,
daß der Fall umgekehrt liegt . Ter Staatssekretär
des Reichsrnarineamts hat das ja kürzlich ausgesprochen.
Das Verhältnis der Schiffsneubauten des Verb,. . ,ds zu
den Versenkungen kann man nur an der Hand der
Zahlen prüfen . Von Januar bis Juni einschließlich
haben ün Monat durchschnittlich nach englischen und
amerikanischen Angaben gebaut : England 127 208 BNT . ,
Vereinigte Staaten 112 869 BRT . , zusammen also mo¬
natlich durchschnittlich 240BRT. Rechnet man noch
monatlich 50000 BRD . l w dem Ve . band zufließenden
Neubauten ans anderen Lüu mm hinzu , so ergibt sich eine
monatliche Durchschnittsneubauzifser — und
auf diese kommt es an , nicht auf das Ergebnis irgend eines
beliebig herausgegriffenen Monats — von rund 300000
BRT . Der mona tliche Durchschnitt u.nserer
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rsen kun gs e r ge bui i s ? von e. : : t> i nn-
schließlich Juni 1 . - 18 b eträgr ruuo 630 000
BRT . Es wurden also monatlich im Durchschnitt rund
330000 BRT . mehr versenkt , als für den Verband ge¬
baut wurden . Daß sich die Versenkungsziffern bisher auf
solcher Höh? gehalten habm , verdanken wir der Uner¬
schrockenheit und Tüchtigkeit ms rer tapferen Tauchboots-
hesatzungen . Tie Behauptungen von feindlicher Seite,,
daß ihre Moral i >nd ihre Spm kr ' s nachgelassen habe,
wird auch weiterhin Lügen gestraft werten.

Wie steht es mit der Sperrung von Ostende und
Zeebrügge, fragte ich:

Die an sich tapfer durchg - f
'i.h tm Sperrversuche

find mißglückt. Tie Ausfahrten sind für den Ver¬
kehr offen. Kurzum , ichloß der Adm ' r . l nach einer Pause,
di ? Tanchbootgefahr ist für unsere Gegner , wie dies ? selbst
wissen , nicht beseitigt. Unsere Vorkehrungen für
die zukünftige Tauchbootkriegführung tragen sowohl der
beobachteten Gegenwirkung wie der wohl zu erwartenden
Vermehrung der Schiffsneubauten in England und den
Vereinigten Starten Rechnung . Mir dürfen der Zukunft
mit Vertrauen cntgegensehen. Dieses Vertrauen stützt
sich auf die hervorragende Tüchtigkeit und aufopfernde
Hingabe unserer Tauchbootb Satzungen , wie auf die un¬
ermüdliche , erfolgreiche Arbeit unserer Hochseeflotte . Nur
sie kann die für die Durchführung des Tauchbootkriegs
uoiwendigm Voraussetzungen schaffen , nur sie seme Stütz-

- Punkte sichern u . die Weg ? nach der freien See offen halten.
! Dieses Vertrauen stützt sich ferner auf die Schassens-
! kraft aller mitwirkenden militärischen Stellen und auf

die Leistungsfähigkeit unserer Werften und Werkstätten
mit ihrem hochstehenden , vortrefflichen Personal . Dies
alles zusammen verbürgt und bedingt den Enderfolg.

Ger Krieg zur See.
Wien , 27 . Juli . Amtlich wird verlautbart: In

der Nacht vom 24 . zum 25 . Juli haben unsere Seeflug¬
zeuge die italienischen Fluganlagen am See Alminr
Piccolo bei Otranto angegriffen . Die Flugzeughallen
gingen in Flammen aus. Die Fluganlagen können als
vernichtet betrachtet werden . Unsere Flugzeuge sind ein¬
gerückt. Flottenkommando.

London , 27 . Juli . (Amtlich . ) Der Hilfskreuzer
Marmor « (10509 BRD . ) ist am 23 . Juli von einem
deutschen Unterseeboot torpediert worden und gesunken^
10 Mann der Besatzung werden vermißt . — Ein eng¬
lischer Torpedobootszerstörer ist am 24 . Juli gescheitert
und gesunken . 13 Mann der Besatzung werden vermißt.

Das amerikanische Marineamt hat die Belohnung i
für vie 'Auffindung deutscher Tauchboote aus 100000!
Dollar erhöht . Der Schiffsverkehr aus Mexiko soll streng
beaufsichtigt werden.

Der französische Dampfer „Lydia" wurde torpediert.
40 Mann der Besatzung sind umgekommen.

Die Ereignisse im Ästen.
Kiew , 28 . Juli . Bei Kursk sind neue bolschewistische

Truppen gegen die Ukraine im Anmarsch. Die Moskauer
Regierung erklärte , an der Bewegung habe sie keinen An¬
teil , sie sei von fremdem Einfluß veranlaßt.

Moskau , 27 . Juli . Die Gesandten der Entente- ,
Mächten sind aus Wologda nach Archangelsk abereist. !

Peking , 25 . Juli . ( Agence Havas . ) Aus Omsk
wird gemeldet : Die einstweilige Regierung rief die Un¬
abhängigkeit Sibiriens aus , unter der Autorität des Mi¬
nisterrates mit dem Sitze in Omsk . Ferner setzte sie
alle bolschewistischen Verordnungen außer Kraft , bildete
Arbeiter - und Soldatenräte , stellte die sibirische Duma
wieder her und hob die Beschlagnahme des Eigentums
aus , bis die verfassunggebende Versammlung die Boden-
fvage gelöst hat . Tie einstweilige Regierung ersuchte die
Regierungen in Wladiwostok, dieses Vorgehen zu billigen.

Ger Krieg mit Italien.
^ WTB . Wir « , 28 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
kM Südwesten keine größeren Kampfhandlungen . In
Albanien wurden bei Ardenica abermals mehrere italie¬
nische Vorstöße abgewicsen.



Neues vsm Tage.
Staatssekretär v . HinHe im Hauptquartier . i

Berlin , 28 . Juli . Der Staatssekretär des Aus«
wästgen von Hintze Hat sich ins Große Hauptquartier
b" bcn, wo zurzeit auch der Vizekönig von UevPten weilt.
L a vielfach angenommen wird, sollen im Großen Haupt¬
quartier Fragen grundsätzlicher Art über die Politik im

>Listen und über gewisse Vorkommnisse in Oesterreich
besprochen werden.

Wechsel im Militärkabinett.
Berlin , 27 . Juli . Der bisherige Chief des Mili-.

tärkabinetts des Kaisers , Generaloberst Frh . v . Lynck er,
hat aus Gesundheitsrücksichtenum Ent hbung von seiner
Dienststelle gebeten. Ter Kaiser hat Frhrn . v . Lyncker
>zum Präsidenten des Aeichsmil-tärgerichts ernannt . Ge¬
neral Lyncker hat zwei Söhne im Felde verloren . Die
Geschäfte werden von dem bisherigen Abteilungsches des
Mabinetts, Generalmajor Frh . v . Marsch all vers. Hen.

Ordensverleihung an Payer.
Berlin , 28 . Juli . Dem Vizekanzler v . Payer

wurde vom Kaiser der Rote Adlerorden 2 . Klasse mit
dem Stern verlieben.

Deutscher Wirtschaftsrat.
Berlin , 28 . Juli . Eine Versammlung von Ver¬

tretern der Industrie , des Handels , der Schiffahrt und
der Geldwelt beschloß die Gründung eines „ Deutschen
Wirtschaftsrats für Mitteleuropa " .

Die Verwendung der Kriegsentschädigung.
München , 28 . Juli . Zu dem Antrag des inzwi¬

schen im Felde gefallenen Grafen Preysmg , der von Frhr.
von Frankensteiu übernommen wurde, daß ein Teil der.
Kriegsentschädigung zur Unterstützung der in ihrer Exi¬
stenz gefährdeten Kriegsteilnehmer und zur grundsätz¬
lichen Umbildung des Renten - und Fürsorgewesens ver¬
wendet werde, führte Ministerpräsident von Dan dl
rm bayer . ReichSrat aus , die bayerische Regierung habe
nach der Richtung di ?ser Aufgaben bereits gearbeitet und
werde die Sache im Auge behalten.

Die Anstawschgefaugenen.
Konstanz, 28 . Juli . Arm Gern werden wö chent-

lich Zwei Züge mit deutschen Au-otauschgefangenen,
Dienstag und Samstag vormittags 9 .58 Uhr , hier an-
kommen . Nach Genf gehr Dienstag und Sonntag abend
ein Zug mit französischen Gefangenen ab . Zwischen Sin¬
gen und Bouveret verkehrt je ein Zug mit Zivilinter¬
nierten.

Für den Austausch mit England (über Holland)
werden je 170009 Kriegsg fangene und Z -vi! '' n ^enrierte
in Aceracht kommen.

Dis litauische Königskrone.
Berlin , 28 . Juli . Wie verlautet, ist die Mittei¬

lung , daß die Thronkandidatur des Herzogs Wilhelm
von U -each für Litauen als erledig zu betrachten sek , nicht' iend.

Kaiser Karls Tcnsung.
3er ! in , 28 . Juli . Entgegen der h übamtlich,n B .'-

h.mvtling aus Wien wird hier bestimmt versichert , daß
die deutsche Regierung von der Sendung des Küfers Karl
an den König von Rumäni . n nicht uuterr -chtot worden s ?i.
Das habe auch zu einer Verstimmung zwischen Ko. ser Wil-
l -' N- und Kaiser Karl geführt , woraus letzterer sich ins
Koeöo Hauptquartier beg ben habe, um die Angelegenheit
zu Fckten.
Beb ;echrovisorium rrrd KrregskrsÄrt i .rr östsr-

r ? -nngar - Abg-rorsust rnha us ange omroerr.
. Dien , 27 . Juli , Das Abgeordnetenhaus hü mit
jZ.' 5 neoen 93 Summen ein sechsmonatiges Budgetprovi-

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marlitt.
( Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Früher batte man kaum um die Existen ; der
Mönen Hcloise von Taubeneck gewußt . Prinz Ludwig
hatte einen hohen preußischen Mttitärposten ortteibeL
und feinen Wohnsitz in Koblenz gehabt . Nur seltenWar er an den heimischen Hof gekommen, und oas
den apanagrerten Prinzen des herzoglichen Hau,es z»r
Verfügung gestellte Landschlößchen, der Prinzenhos.
hatte lange Jahre unbewohnt gestanden . Es lag urißer-
halb der Stadt am Fuße eines ehemaligen Burg¬
berges , den noch einzelne Mauertrümmer krönten . r>no
war ein einstöckiger Rokokobau mit Mansarde und oen
nötigen Remisen und Stallungen . Vom Dawkmch« :
Pavillon aus konnte man ja den Prinzenhof ft»fl
.greifbar nahe liegen sehen.

Nun war er wieder bewohnt . Die Witlve ves
Prinzen Ludwig war froh gewesen, nach seinem. Tobe
hier „unterkriechen " zu können , wie sich der Klein¬
städter insgeheim drastisch genug ausdrückte ; denn an

arem hatte der Verstorbene so gut wie nichts hiucer-
sen , und die Witwrnpensron war keine allzugroße . .

Es währte geraume Zeit , bis man sich droben
entschloß , aufzubrechen , bis das Stimmengeräusch der
GeselljZafr die Treppe hcrabkam , und der große Fluget
des Oaustores zurückgeichlagsn wurde , um den star¬
ken Lichtschein der Fcurlampen auf das Trottoir
draußen strömen zu lassen.

In diese grelle Beleuchtung trat zuerst die Baronin-
Taudeneck und watschelte an Herberts Arm nach dein

rgen . Sie war von einer übermäßigen Korpulenz,
d die Tochter , die ihr folgte , mochte ihr später

varm ähnlich werden . Jetzt freilich hatte deren hohe,
volle Gestalt noch schöne , ebenmäßige Linien . Sie
zog die schwarze Spitzenhülls fester über das tief in
die Stirn fallende Blondhaar , setzte sich vornehm ruhig
- eben die keuchende Mama und sah sehr teiluahiusjk
los auf die übrigen Gäste herab, die, noch einmal sich

lorium , sowie den Sechsmikliardenkredir angenommw
Die Mehrheit fetzt sich zusammen ans den Christlichst
!Sozialen , den deutsch -nationalen Parteien , auch der,

Deutsch-Radikalen , den Rumänen , dem Poleuklub und
einem Teil der Italiener . Das Haus hat sodann dm
Sommerserien angetreten.

Wi K . 27 . Juli . Die Deutsch -nationale Partei und
die Deutschen t '

.on l .- Bereinigung des Abgeordnetenhauses
habm ihren Zusammenschluß vollzogen und werden unter,
dem Namen „Deutsch-nationale Partei " nunmehr einheit¬
lich auftreten . Die Deutsch -nationale Partei zählt nun¬
mehr 35 Mitglieder.

Die PoLitik des Vatikans.
! Köln , 28 . Juli . Nach der „ Köln. Volksztg .

' wird
!der Papst vorläufig keine Friedensanregung bei den krieg - <

rührenden Mächten unternehmen . Dagegen sollen die,
diplomatischen Beziehungen des Heck gen Stuhls zu den,

verschiedenen Staaten ausgebaut werden. Wichtige Be-,
schlösse stehen bevor, denen., eine päpstliche Botschaft fol¬

gen soll.
2V Jahre Zuchthaus.

Stockholm , 27 . Juli . Ter frühere Sekretär von,
Ford 's Friedenskonferenz , LoSner, wurde in Amerrrcp

zu 20 Jähreu Zuchthaus verurteilt , weil er sich mcyt!
davon abhrlten lieh , seine Arbeit für den Frieden auch
ilpAimeri .a fortznsetze »».

- Mnsstand der englischen MmrirrorrsarSerter.
Stockholm , 27 . Juli . Wegen der zwangsweisen

Einstellung von ungelernten Arbeitern durch die Regie¬
rung haben bereits über 150 090 Munitionsarbeiter in
England die Arbeit niedergelegt. Der Kriegsminister
hat gedroht, die Ausständigen an die Front zu schicken.

Der .Ausstand breitet sich weiter aus . In Birming - .
Ham feiern über 100000 Arbeiter. Jü Leeds beschlossen

Island rmabhängig . e
'i

Kopenhagen , 28 . Juli . Der Entwurf eines Bim- !
desvertrags zwischen Dänemark und Island bestimmt,j
daß beide Länder freie und unabhängige Staaten unter
dem gemeinsamen König (von Dänemark) sein sollen.
Die Wahrung des auswärtigen Angelegenheiten und die
Aussicht über die Fischerei wird von Dänemark ausgeübt , >
das auch die oberste Gerichtsgewalt behält , bis Island!
ein eigenes höchstes Gericht einsetzt. Island erklärt sich'
für neutral . Der Vertrag tritt ani 1 . Dezember 1918-
in Kraft und läuft zunächst bis 1940. ,

Amerikanische Verletzung der Neutralität.
Bern , 27 . Juli . St . Galler Blätter melden : Das

amerikanische Konsulat in St . Gallen versieht neuerdings
die von ihm öffentlich angeschlagenen Kriegsberichte mit
Ueberschrif en , deren eine wörtlich lautete : „ Die Hunnen
ziehen sicb über die Marne zurück .

" Wie das „St ..
Galler Tagblatt " meldet , ist eine Untersuchung wegen
Verletzung der schwsizcr scheu Neutralität eingeleitet.

Wer sich bei der Laub Heusammlung i

betätigt , füllt in der Front des !

Heimatheeres einen wichtigen !

Posten aus . !

Stuck -satt , 23 . Zuii.
» !i der VormitLagssitziing der Zweiten Kammer wurde die

Beratung des Haushaltsplan ? der Verwaltung des Kirch eir¬
und Schulwesens bei Kap . 75 . L e h r e r b i I d u n q s an-
halten fortgesetzt.

Berichterstatter Abg . Lindemann (Soz.) beaniragr uni
veränderte Genehmigung . Mg . Löchner (V ./spricht den Wunsch
ans , daß in die Aspirantenanstalteir begabte Volksschüier auch
ohne besondere Vorprüfung ausgenommen werden . Abg . v . Hie»
der (Natl. ) entgegnet , eine Konkurs Prüfung sei nicht zu ent-,
behren , wenn das Angebot größer sei als der Bedarf an
Zöglingen . Von Austritten aus dem Volksschullehrerstand , wenig¬
stens in größerem Umfang als in anderen Berufen ser ihm
nichts bekannt . Es sei auch nicht zutreffend , wenn behauptet
würde , daß sich der Lehrerstand nicht der gleichen Unabhängih-
keit und Selbständigkeit erfreue wie andere Berufe.

Minister v . Fleischhauer: Von einem Berufswechsel der
1>en Lehrern sei auch ihm nichts bekannt . Die Lehrer seien durch
die Gehaltsaufbesserung von 1911 so gestellt worden , daß ein
jUebertritt in einen anderen Berus nicht wünschenswert erscheine.
Puch der Umstand , daß sich Lehrer aus anderen Bundesstaaten zum
'Eintritt in w-trttembergische Dienste melden , spreche nicht 'dafür,
.daß unsere Lehrer schlecht gestellt seien.

Das Kapitel wird genehmigt . Zü Kap . 75 , Aussichtskosten
der Volksschulen , beantragt der Ausschuß , die Regierung zu er¬
suchen , 1 . zwecks ausreichender Ermöglichung des Universi¬
tät s st u d i n m s der Volks ) ch ullehrer entsprechendeMä¬

stet zur Verfügung zu stellen : 2 . im nächsten Staatshaushaltsplan,
jeiner Neuregelung derBezüge der Rektoren näherzutqeten.
Zu letzterer Ziffer beantragen die Abgg . Baumann und

-Weber die Einschaltung , .insbesondere auch der ältesten Rektoren
an Volksschulen mit mehr als 14 Klassen , sowie der sonstigen
Schulvorstande ".

Mg . v . Mülberger (Natl ., wünscht eine Entlastung
der Bezirksschulmspektoren von den mechanischen Arbeiten. —
Abg. Graf (Zfi bringt einen Fall zur Sprache , in welchem
ein Bezirksschulinspektor sich über einen Beschluß des Ortsschui-

,rats hinweggcsetzt habe . Abg . Heymann (S -- tritt dafür
'
ein daß die Bezirksschulllmier mehr mit bewährten Bolksschul-
lehrern besetzt werden . Die vielseitige Schulaufsicht (Ortsfchül-
rat , Vezirksschulaufsicht , Oberschulrat und Visitation des Re¬
ligionsunterrichts durch Geistliche) bringe es inlt sich , daß -sich
der Lehrer in seiner geistigen Selbständigkeit bedroht sehe . Mg.

.Baumann (Natl. ) begründet den von ihm eingebrachtm
Antrag zugunsten der älteren Rektoren.

Minister» . Fleischhauer: In seinem Amt habe er bis¬
her nicht den Eindruck gewonnen , als ob dis Lehrer nicht

'd :e
'Freiheit und den Freimut besäßen, ihre Meinung gegenüber
den Aufsichtsbeamten unter Umständen bis zur höchsten Stelle
hinauf, zu vertreten . Von einer Zurücksetzung der akademisch
gebildeten Volksschullchrer könne 'keine Rede sein : wenn ihre
Zahl zurückgegangcn sei,,so hänge Dies mit den Verhältnisse»
Le ; Krieges zusamme« . .1

Abg . Dr .Wolfs (B . K. ) : Es ist zu bedauern, daß Das)
S .udium der Pädagogik zurückgegangen ist . Der Umstand, daß'!
di : akademisch gebildeten Lehrer in ihren Hoffnungen getäuftlst!
worden sind, hat eine abschreckende Wirkung ausgeübt . Der Land- !
tag habe seinerzeit Die Lehrer zum akademischen Studium er¬
muntert , er hat nun auch die Pflicht, sie entsprechend zu de - ,
rücksichtigen. Tatsache sei, daß die Rektoren einer Aufbesserung!
bcdürfen . Cs grenze an eine Beleidigung des Volksschullehrer - !
stands , wenn Man ihm den persönlichen Mut abspreche , gegenüber
Vorgesetzten das , was er für richtig halte , auch zu vertreten.
— Abg . Löchner (B .) gibt zu , daß mit der Einführung der'
fachmännischen Schulaufsicht vieles besser geworden sei. — Wg.
Dr . v . Hieber (Natl .) : Gerade in den Kreisen , in denenj
das Wort vom Ausstieg der Begabten am häufigsten angewendetj
wird ,ssi mau am ehesten bereist Schranken aufzurichten. Wenn'
Die Unterrichtsoerwaltung keine größere Sorge , als die für Den

ahlenmäßigen Nachwuchs der höher geprüften Lehrer hätte, Könnte

so teilten hier di: Bezirksschulinspektoren das Schicksal mit jedem!
Verwaltungsbeamten bis zum Minister hinauf . — Abg . Han - !
fer ( Z .) : Aus den Ausführungen Heymanns habe eine ge- '

wisse Sehnsucht nach geistlicher Schulaufsicht hcrausgeklungen;
cs scheine , daß die Lehrer zu der Ansicht gekommen seien, daß'
„unterm Krummstab gut zu wohnen war ".

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Heymann ( S .) ,
' des

Ministers, des Abg . o . Hieber (Natl. ) ûnd des Abg . Dr . Lm-
demann '(Z .) werden Die Ansschutzanträge mit der Einschaltung
des Antrags Daumann—Weber

' einstimmig angenommen.
Zu Kap . 62 . .Technische Hochschule "

, Berichterstatters
Abg . v . Gauß, ist ein Antrag von sLMlichen,Parteien, xlu^l

veravsHtevenv , Ven Wagen umringten , um sich Dann
nach allen Richtungen hin zu zerstreuen.

Herverr war sofort mit einer tiefen Verbeugung
zurückgetrcien — das sah nicht aus , als habe die
Verlobung in der Tat stattgesunSen . — — —

3 .
Draußen rollte der Wagen davon . Margarete

verließ die Wohnstube.
Der Kommerzienrat kam über die Schwelle in den

Hausflur zurück . Aus seinem Gesicht lag noch der
Glanz befriedigten Stolzes auf die seinem^Hause wider¬
fahrene Ehre . Er stutzte bei Margaretens Erblicken,
breitete aber gleich darauf unter einem Freudenruf
die Arme aus und zog die Heimgekehrte an seine
Brust . Und da war auch wieder ein Lächeln auf
ihren Lippen.

„Er , bist du es wirklich, Gretchen ?" rief die Frau
Amtsrätin , die in diesem Augenblick in Reinholds
Begleitung von draußen hereintrat . „So ganz wider
Erwarten '?"

Die Enkelin berührte die großmütterliche Hand
mit ihren Lippen und schlang dann die Arme um
den Hals des Bruders . . . Ja , sie hatte ihm vorhin
ernstlich gegrollt ! Aber er war ja ihr einziger Bruder,
und er war krank ;, das heimtückische Leiden raubte
ihm die Jugend , allen Glanz , allen Zauber der Himm¬
lisch schönen „achtzehn Jahre "

. . .
Und wie das Herz unruhig und beängstigend Hastete

rn der schmalen Brust , an die sie sich schmiegte ! Wie
sein Körper sich frostig schüttelte ünter dem kühlen
Nachthauch , der vom Markte hereinblies ! —

„Gehen wir hinauf ! Der zugige Hausflur ist!
ern schlechter Begrüßungsort !" mahnte der Kommer¬
zienrat . Er legte seinen Arm wieder um Margaretens
Schultern und stieg mit ihr die Treppe hinauf , Herbert
nach, der um eine Anzahl Stufen voraus war!

„Großes Mädchen!" sagte der Papa und maß mit
Väterlich stolzem Blick die jugendliche Gestalt neben sich.

„Ja , sie ist noch recht gewachsen"
, meinte die

Großmama , die an Reinholds Arm langsam nachkam.
„Mußt du nicht auch lebhaft a-n Fannys Züge und
Erscheinung denken. Balduin ? "

_ „Rein , ganz und. gar nicht ! Die Grerei hat ein

echtes Lamprechtsgesicht "
, entgegnere er, and seine Stirn

verfinsterte sich.
Drosen rm großen Salon stand Tante Sophie?

«n einem Seitentisch und zählte das gebrauchte Silber - '
zeug in einen Korb . Sie lachte über das ganze Gesicht,
at :- Margarete aus sie zuflog . „Dein Bett steht bereit,
au ; dem nämlichen Platz , wo du als Kind alle deine,
lustigen und dummen Streichs verschlafen hast" , sagte
sie . „Und in der Hofstube nebenan ist 's auch ganz,
huschelig und gemütlich , wie du 's immer gern hattest ." !

„Also ein Komplott !" meinte die Frau Amtsrätinf
mit scharfer Rüge . „Tante Sophie war die Vertraute,-
und wir anderen mußten uns bescheiden, bis der große'
Moment gekommen war ! Aber deine Heimkehr jetzt
hcer so gut wie gar keinen Zweck — der Hof geHt
in den nächsten vierzehn Tagen nach M . zurück ! Von
einer Vorstellung wird kaum noch die Rede sein
können .

'
„Ser du froh , liebe Großmama ! Du würdest doch

kerne Ehre mit mir einlegen . . . Deshalb bin ich
ia aber auch gar nicht gekommen , Großmama ; der
Weihnachtsbaum hat mir 's angetan , Weihnachten drun¬
ten in der Wohnstube ! Ich will wieder jene Vorbsrei --
tungsabende durchleben , da es draußen stürmt und
schneit und drin in der warmen Stube die Nüsse
auf dem Tische rasseln , das Blattgold herumfliegt und
aus der Küche der Dust von selbstgebackenen Kringeln
und allerhand unbestimmbarem Wundergetier durch die
Schlüssellöcher und Türspalten zieht .

"
.Kinderei !" schalt die Frau Amtsrätin ärgerlich,

„Schäme dich , Grete ! Du kommst ja nicht um ein Haar
gebessert zurück !"

„Ja , das sagte Onkel Herbert auch schon .
"

„Was — du hast den Onkel schon gesprochen?"

fragte Reinhold , sehr erstaunt von der Birne auf¬
blickend , die er sich schälte. „Wie ist denn das
möglich?"

„Sehr leicht, Holdchen, dieweil ich vorhin in Per¬
son hier oben gewesen bin —"

„Ich bitte dich um Himmels willen , Kind , tue
mrr den einzigen Gefallen und fahre dir nicht so
nach Jungenart durch die Haare !" unterbrach sie die
Großmama . „Eine schauderhafte Angewohnheit ! W«
stommst du nur auf die wahnsinnige Idee , dir das
«Haar kurz zu schneiden?"



'c - '- anqeii. Ser Sie A -'. '. ü - dermw einer Wteiiung stir Rechts - 7
ZMcits - uns WissenscM fi s Kunde an die Techinfchs
-- -schule verlangt . . ^ <' Abu Wieland (Natl . ) well daraus hm . daß die Tech-

.,. -7^ ., Hochschulen nicht nur techr. i
'
che Spezialisten auszubilden

' neu sondern auch eine gut- Ali^ uieinbildung in wirtschast-
I cher . kauimännischer und staatsbürgerlicher Hinsicht vermitteln

-m 'lsjM . Daß eine solche Abteilung » i/t an die Universität
aiiaegliedert werden soll , darin stimm- er mit dem Berichterstatter
überein . Der Redner empfiehlt weiter den Betritt zu der neu-
aearündeten Geselischast zur Forderung der Wissenschaft in Würt-
temb -ra . die ein Brennpunkt der drei Hochschulen werden soll.

ksuUmmister Dr . v . F l e i s ch h a u c r äußett Bedenken gegen
den Antrag ! eine nähere Prüfung müsse er sich Vorbehalten.

Fm übrigen finde jetzt schon an der Technischen Hochschule
!ein eingehender Unterricht in Rechts - und Staatswissenschasts-
sächern statt . Es schein : sich wieder um den Plan der Anglie-
-derung einer Handelshochschule an die Technische Hoch¬
schule zu handeln .

- ein Bedürfnis dazu sei von den Ber¬
einigungen der Kau '

mannschaft seinerzeit verneint worden . Die
Forderung der Hochschulreife werde von verhältnismäßig wenigen
K -mfleuttn erfüllt und der von den kaufmännischen Kreisen ver-
lanRe Abendunterricht könne nach Ansicht der Hochschullehrer nicht
ein Hochschulstudium durcheilen . An eine organisch- Neubildung
könne jedenfalls während des Kriegs nicht gedacht werden.

Fn der Abends -! 5un g. die um Zpc Uhr eröffnet wurde,
stimmte das Haus zunächst dem Gesetz über die KU eg Zu¬
schläge zu Len Brandentschädigungcn in der Gestal¬
tung der Ausschußanträge einmütig zu . Dann wurde der Etat
des Staatsanzelgcrs genehmigt , worauf man zur Beratung des
Kultetats zurückkehrte. Nach längerer Debatte , an der sich
die Aügg . Haußmann (B .) , Gauß (B . ) , Seymann (S .) ,
Ströbel (B . K .- und Präsident u . Bälz beteiligten , wurde
ein Antrag angenommen , wonach di : Regirrung einem Ausbau
der allgemein bildenden Abteilung an der Technischen Hochschule
näherireten solle . , in der Techniker wie Kaufleute die
erforderliche wi senschaftli h: Arsb l ung i : W i rt s ch a ft , R c ch t
und Verwaltung erwerben können.

Bei dem Kapitel „Höhere M a '
s ch i n e nd aus Hut e " be¬

mängelte Abg . Wieland, daß der bei den Industriellen de-
sichende Beirat nicht zu Rate gezogen worden sei . wodurch dem
Staat 40 000 Mk . verloren gegangen seien ; auch der Schulrat
für das Technikum für Technische Industrie sei setzt 1913 nicht
mehr berufen worden . Letzteres bestätigte Abg . Groß- Reut¬
lingen (B .) . ^

Präsident v . Bälz erwiderte , daß die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel mit Arbeiten überlastet sei und im übrigen
im nächsten Herbst der Beirat einberufen werde.

Bei dem Kapitel „Landwirtschaftliche Hochschule
i 'n Hohenheim" zollte oer Berichterstatter Abg . Ströbe 'k
dieser Anstalt, die dieses Jahr bekanntlich ihre Hundertjahrfeier
begehen kann , Worte höchster Anerkennung . Wg. Herrmann
7P . ) n,'wischte einen Ausbau der Saat - und Tierzuchtanstalt . Nach
weiteren Ausführungen der Abgg . Graf (Z . ) und H i ob er
(Nati 1 wurde der Antrag über Verwendung von Ucberfchusien der
Sleischversoraungsstelle zum Ausbau der Hohenheimer Hochschule
ohne

'
Widerspruch angenommen.

Nach Erledigung des Kultetats wurde das Gesetz über die
Krtzeoszuschlüge zu dm Rechtsanwaltsgebühren , worüber Abg.
Walter (3 .) berichtete , in der Fassung der Ausschußberatung
einstimmig angenommen, ebenso der Gesetzentwurf über die Er-
feichtcruno des Erwerbs von Kriegsanleihe für (Munden : Wer-
mögen , in der Form der Regierungsvorlage. .

' -'E - Stuttgart . 27 . 3uli. Z
Bei dem Kapitel „Ständische Kasse" wurde die Art

derVergebung der Staatsanleihen seitens des staats
bemängelt . Beim Ertrag der Münze hob Abg . Nübling (BK .,
Len Mangel an kleinen Umlaufmünzen hervor und- regt eine
Besserung der Münzverhältnifse an . Abg . Ströbel (BK ., be¬
gründet als Berichterstatter bei Kapitel „Direkte Steuern" seinen
Antrag , für minderbemittelte Kriegsbeschädigte weitgehende Steuer¬
erleichterungen bei Neugestaltung der Einkommensteuer in Er¬
wägung zu ziehen . Gegenüber einer Bemerkung des Abg . Groß
(V . ) nimmt Finanzminister Pistorius die Steuerbeamtcn m
sSchutz , denen gegenwärtig schwere Pflichten obliegen . Der Antrag
Ströbel wird angenommen , die Eingabe der Aerzte über Be-
chcuerung der Angehörigen freier Berufe wird der Regierung,
-zur Kenntnisnahme und die Bitte der MMüranwärter um Er¬
richtung gehobener Kanzlisten - und Kanzleiassistcittcnsiellcn zur
Erwägung übergeben , und dann die Steuerkapitel genehmigt.
Bei der Beratung des F in a n z g e setz ent w u wfs wurde der^
Musschußantrag über die Einschränkung des Reichswemsteuerge-
setzes bei Abgabe von Wein und Most angenommen , die Ein¬
gabe der Crailsheimer Gemeindekollcgien wegen eines evan-

elischen Lehrerseminars für erledigt erklärt . Die Endabstimmung
mrde verschoben , bis auch die Erste Kammer das letzte Wort
um Etat geredet hat.

Ohne wesentliche Erörterung wurde das Gesetz über das
ritzungstaggeld derGemeinderäte, wonach das Tag-
eld von 5 auf 7 Mark erhöht wird , einstimmig angenommen,
achdem Ministerialrat Michel mitgeteilt hatte , daß auch die
laggelder für besondere Dienstverrichtungen der Waisenrichter
nd der Mitglieder der Einschätzungskommission erhöht werden
olien. Auch das Gesetz über die

'Prüfung der G -meinderc.ch-

"Bll mutzte Großmama, und ohne ein paar heim¬
licher Tränen ist 's auch nicht abgegangen . , das leugne
tü> gar nicht . Aber es war oft zum Verzweifeln,
wenn dre Zöpfe morgens beim Flechten kein Ende
nehmen wollten , und Onkel Theobald draußen vor
der Türe wartete und auf und ab lief vor Ungeduld
und Angst, daß wir den Zug oder die Post versäumen
könnten . Und da machte ich kurzen Prozeß , als es
nucy Olympia gehen sollte , und griff zur Schere . . .
Nebrrgcils ist die Sache gar nicht so schlimm . Groß¬
mama . Plein Struwwelhaar wächst wie Unkraut, und
ehe du dich versiehst, ist wieder ein ganz respektabler
Zopf da —"

„Ta kannst du warten "
, warf die alte Dame trocken

em . „Unsinn , kapitaler Unsinn !" platzte sie dann
Zornig heraus . „Tante Elise konnte auch besser auf-
passen und den Streich verhindern !"

»Die Tan . ^ UH , Großmama , da sieht's erst
schlimm aus ! Mindestens um eine Handbreit kürzer,
-als dies —^ Sie zog einen ihrer Lockenring ! mit
einem schelmischen Lächeln in die Länge.

„Na , ihr mögt ein schönes Zigeunerleb . - . .hren
aus euren gelehrten Touren !" rief die ai me ge¬
ärgert und strich nervös erregt einige 'rümel
auf dem Tafeltuch zusammen. „Wie mc ^ Schwester
«s fertig bringt , sich den Berufsstudien i/r Mau .

'
so unterzuordnen , das ist mir geradezu unsachlich. Wo
o „

l ba das Recht der Frau auf die eigene angenehme
Lebensstellung ? . . . Ich frage dich Grete , wie willstE , Es anfangen , in dem kurzen Gewirr eine L ume

Ä^ .
Eu - von einem Schmuckstück gar nicht zu regen?

Lite Nubrnsterne zum Beispiel , die deiner seligen Mama
jo unvergleichlich standen —" , _ _

Fortsetzung folgt.

i nungerr während des '
Krieges wurde nach

'
erster und zweiter ?

I Beratung ohne Erörterung nach der Fassung der Ausschußbc- I
> ratungen angenommen .

" !
> Hierauf wurde der Antrag Eisele (V .f, Wieland (Natl . ) , »
! Kiene (Z .) , Roth (BK .) und Lindemann (S . ) über die für eine f
! Mitgliederoereinigung im Sinne der Geschäftsordnung ersorder-
! liche Mindestzahl (Fraktion) in Besprechung genommen . Abg.
I Hoschka (Unabh . Soz.) bemerkt, der Antrag » olle nur ferne

Fraktion (3 Mitglieder) mundtot machen . Er verlange , daß
seine Fraktion auch bei der Zusammensetzung, der Kommissionen
berücksichtigt werde. Auch der nachgewählte Abg . Manz würbe
nach seiner politischen Richtung den Unabh. Sozialisten zuzu-
zählen sein, wenn er nicht dem Brotkorb zuliebe bei den ,jRc-
gierungssozialisten " sich eingeschlichen hätte . (Der Präsident rügt
den Ausdruck., Abg . Eisele bestreitet, daß der Antrag die von i
Hoschka behauptete Absicht habe . Aber die Frage, wie viele
Mitglieder eine vollberechtigte Fraktion mindestens haben müsse,
sei endgültig zu lösen. Der Antrag wird an die Geschüstsord-
nungskommission verwiesen.

*

(- ) Stuttgart, 27 . Juli. (Kleinwohnungsbautcn .)
Dem Präsidium der Zweiten Kammer ist der Entwurf eines
.Gesetzes wegen Deckung staatlicher Bürgschastsverpflichtungen für
zweite Hypotheken auf Kleinwohnungsbauten zur verfassungs¬
mäßigen Behandlung zugegangen.

(--) Stuttgart , 28 . Juli . (Veräußerung landwirt¬
schaftlicher Grundstücke. ) Der Abg . Gröber (Z .) und
Gen . haben folgende Anfrage eingebracht : Sind den
Herren Staatsministern des Innern und der Justiz die
Uebelstände bekannt, die bei der Durchführung der Be¬
kanntmachung des stellv. Generalkommandos des 13 . (K.
W . Mrmeekorps , betreffend Veräußerung von landwirt¬
schaftlichen Grundstücken, vom 17. Juli 1917 bezw. 12.
Oktober 1917 entstehen, und sind die Herren Staatsmini - s
ster bereit, bei dem stellv . Generalkommando des 13.
(K. W .) Armeekorps auf eine entsprechende Abänderung
dieser Bekanntmachung hinzuwirken '?

Amtliches.
BrrkuURlWkchung der LandeSvrrsvrgungsftrlle j

über Heidelbeeren . j
Mit Ermächtigung der Neichsstelle für Gemüse und

Obst sind von dem bei der Lcmdcsversorgungsstelle gebil¬
deten PrciSausschuß der nachstehende Erzeuger-Höchstpreis,
von der LandesversorguiigLstcÜe der beigetetzie Groß- und
Kleindandelshöchstpreis für Heidelbeeren festgesetzt worden:

G - sßharidelsrreis > lein-
Eizcuger- ») ab Bohnstei-e des b ) amVer- Handels

i rr- is Vers udons drouchsor: preis
! Mg - Mg . Mg . Big.
j Heidelbeeren 50 58 64 70
- je für ' , Klg.
j Die Höchstpreis ? treten mit ihrer Veröffentlichung in
j Kraft.
j Ausdreschen deS Brotgetreide.
! Auf Grund der M 5 und 22 der Reichsgerreid- ordnung
j für die Ernte 1918 wird zur Ermöglichungeuer m gestör-
! ten Stromlieserung sin Hinblick auf die dcstchnwo Kohlen
! knappheir u , sonstige Schwicrigk iten im Betriebe b - r Elek

trizitäcswerte , für die Gemeinden des BeziikeNagold
; in denen elektrische Dreschmolorcn benützt werden , folgende
! Dreschordnung erlassen:

1) Metrische Dreschmotoren dürfen nnr in einer be-
; stimmten Anzahl und Reihenfolge ben -cht werden

Jede Ortschaft erhält je nach Größe des dort ausge¬
stellten Transformators Angaben, wieviel Motoren zum
Dreschen gleichzeitig in Betrieb gehalten werden dürfen.

2) Tie Ortsvorsteher haben aus die genaue Einhaltung
der Dreschordnung zu dringen.

Es ist daher bei diesen die Erlaubnis zum Dreschen
einzuholen. Seitens der Ortsvorsteher erfolgt dann die
Einteilung der Reihenfolge, wobei darauf zu achten ist,
daß die Erlaubnis : icht straßenweise , sondern möglichst
gleichmäßig auf die Ortschaft verteilt gegeben wird.

In jeder Ortschaft werden einige Molorenbesitzer bestimmt,
welchen das Ausdrcschen für NichNlromabnehmer unter be-

> sonderen Bedingungen gestattet wird.
! 3) Diejenigen Dreschmvtorenbcsitzer , denen die Erlaubnis
s zum Dreschen erteilt ist , müssen unler allen Umständen zu
z den betreffenden Zeiten dreschen und haben ihre Motore
l möglichst ununterbrochen, nicht nur bei schlechtem,, ftmdsrn
! auch bei gn '. em Wetter in Betrieb zu lullten . Dabei soll

a) nicht nur innerhalb der üblich . n Arluntszeit , sollern
j auch während der allg . Becher - rwd Mittagspausen, sodaß
i auch während dieser Pausen mindestens die Hälfte der
! Motoren wciterläust,
! b) nicht nur an Werktagen , sondern auch an Sw n - u.
- Feiertagen nach em Gottesdienst und an den Vorabenden <
! der Somn und Feiertage,

c) nicht nur bei Tag , sondern auch in den vom betr.
Elektrizitätswerk bezeichnetcu Nachtstundengedroschen werden,

r Der Drcschmotorenbesitzcr hat sofort nach Beendigung
! des Drusches den Ortsomsteher zu verständigen.
.ö Die Benützung der Motoren für das Futterschneiden
j und für sonstige Arbeiten ist auf obengenannte Pansen ein-
) zuschräuken.
! 4 ) Die in den Stromliefcrungsbedingungen vorgeschric-
f bereu Speirzeiten wälnwv der Hwuptbeleuchtung und zwar
i vom ) 5 Sept bis 13 Mürz von 5 Uhr abends bis 12.
j Uhr nachts und IN der übrigen Zeit des I chres von 7 j
- Uhr abends bi- 11 i ach . s sind emzuhulten, dagegen ist i
j das Di eschen tu der übrigen Nachtzeit gestattet. -
i 5 ) Bei eintretende Störungen in der Stromlieferung !
l ist das Elcknizitätswerk baldigst zu verständigen.
j Zuwiderhandlungen gegen vorstehende B stimmungen wer- f
! den nach tz 80 der Neichsgcireideordnung bestraft (Gefäng¬

nis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu 50000
oder eine dieser Strafen ) . Außerdem ist das betr . Elektri- ?
zitälswerk ermächtigt, sofort die betr . Ortschaft vom Strom - !
bezug anszujchatten . «

29. Juli 1918
' Das Eis . Kreuz haben erhalten : Hiob Fr . W urster,

Fahrer , und sein Bruder Muskt . JakobWurster, letzterer
erhielt auch die Silb . Venenst Medaille verliehen , Söhne des
Holzhauers Hiob Fr . Wurster in Simmersfeld.

Rotes Kreuz. Der hiesigen Obstverwertungsküche
wurden von den Schülern in Ettmanvsweiler drei und vo«
denjenigen in Hochdors zwei Körbe Heidelbeeren gespendet.
Im Ganzen wurden bis jetzt schon über 6 Ztr . Beerm
verarbeitet .

' K.' Ein Kriegsopfer . Wie Stadtpfarrer Hang im All¬
schluß an die gestrigen Vormittagspredigt mitteilte, soll von
den hiesigen Kirchenglocken nun eine, und zwar die kleine,
dem Krieg zum Opfer fallen . Es ist sehr bedauerlich, wenn
es tatsächlich soweit kommt, daß unser schönes harmonisches
Geläute eine Einbuße erfährt.

— Eins äußere Kennzeichnung von TaSak-
mischwaren und t b käh l ch :n Waren schreibt eine Be¬
kanntmachung vom 18 . Juli vor . In deutscher Sprache
und in einer für den Käufer leicht erkennbaren Weise
mü '

sm die Packungen folgende Angaben enthalten : Name
der Firma und Ort , die Bezeichnung „Tabakmischung"
oder „tabakähnliche Waren " und die in Gewichtsteilen
ausgedrückte Angabe der darin enthaltenen Mengen reinen
Tabaks , sowie die Bezeichnung der zur Herstellung
sonst verwendeten Stoffe . Auch der Inhalt nach deut¬
schem Gewicht und der Kleinverkaufsvreis in deutsch e
Währung ist aazug - ben . Vom 1 . Oktober ab dürfen Ma¬
ren ohne diese Kemiz-' ich .inng nicht mehr verkauft werde -

Zur Entlassung des Jahrgangs 187V wird
uns mitgeteilt : Die Entlassung auch nur eines Teils
des Jahrgangs 1870 wird aus militärischen Gründen
in absehbarer Zeit nicht möglich sein. Dagegen wider¬
spricht es den Tatsachen , wenn behauptet wird , daß di«
Entlassung des Jahrgangs 1869 „mit seinen wenige»
Monaten " so gut wie gar kerne Entlassung gewesen , sei.

— Keine Rückbeförderung der in Hollands
Internierten . Einige Zeitungen veröffentlichten eine
Mitteilung aus dem Haag , wonach Holland wegen der
eigenen Ernährüngsschwierigkeiten keine weiteren Inter¬
nierten und Gefangenen aufnehmen wolle und die zurzeit
in Holland untergebrachten englischen und deutschen Ge¬
fangenen zurückbefördert werden sollen . Hierzu wird amt¬
lich bemerkt, daß eine Zurückbeförderung der in Hol- ;
land internierten deutschen Kriegsgefangenen nach ! Eng¬
land nicht in Frage komnren kann. Die deutsche Regie- j
rung hat sich der holländischen gegenüber verpflichtet/
für die Ernährung der von England nach Holland über- i
führten , und dort nntergebrachten deutschen Kriegsgefan - l
gcnen zu sorgen . ,

— Umsatzsteuer auf Luxusgegenstär de. Nach
dem am 1 . August d . I . in Kraft tretenden Reichsum¬
satzsteuergesetz unterliegt die Lieferung der nachfolgend be-
zcichneten Gegenstände, wenn sie im Kleinhandel erfolgt,
mit Wirkung vom 1 . August d . I . an einer Umsatzsteuer
von 10 v . H . , nämlich : 1 . Edelmetalle , Perlen , Edel¬
steine , synthetische Edelsteine, Halbedelsteine und Gegen¬
stände aus oder in Verbindung mit diesen Stoffen , je¬
doch mit Ausnahme von Fassungen von Augengläsern;
2 . Taschenuhren,- sofern das Entgelt für die Lieferung 100
Mark überschreitet; 3 . Werke der Plastik , Malerei und
Graphik, sowie Kopien und Vervielfältigungen solcher
Werke , sofern das Entgelt für die Lieferung 200 Mark
überschreitet; 4 . Antiquitäten , einschließlich alter Drucke,
und Gegenstände, ivic sie aus Liebhaberei von Samm¬
lern erworben werden, sowie Erzeugnisse des Buchdrucks
ans besonderem Papier mit beschränkter Auflage : 5 . Pho¬
tographische .Handapparate , sowie deren Bcstandteile und
Znbchörstnckc ; 6 . Flüge '

, Klaviere , Harmonien und Vor¬
richtungen zur mechanischen Wiedergabe musikalischer
Säcke (Klavierspiela -parate , Sprechapparate , Phonogra¬
phen, Orchestrions usw. ) sowie zugehörige Platten , Wll-
zen und dergl . ; 7 . Billards und deren Zubehörstücke ; 8.
Handwaffen , deren Bestandteile und Zubehörstücke , sowie
sür Handsencrwafsen bestimmte Munition ; 9. Land - und
Wasserfahrzeuge zur Personenbeförderung , wenn sie mit
motorischer Kraft angetrieben werden oder wenn sie nach
ihrer Beschaffenheit (Bauart , Ausstattung ) für Vergnü¬
gung/ oder sportliche Zwecke bestimmt sind ; 10 . Tev-
piche, einschließlich der Wandteppiche, für deren Lieferung
das Entgelt » 30 Mare für den Qadratmeter überschrei¬
tet : 11 . Zngerichtetc Felle zur Herstclmng von Pelzwerk
mit Ausnahme gewöhnlicher Schaffelle : sowie Beklei-
dungs - und Jnneneinrichtungsgegenstände aus oder unter
Verwendung von Pelzwerk mit Ausnahme gewöhnlichen
Schafpelzes , soweit cs sich nicht um bloßen Aufputz han¬
delt . — Handel- und Gewerbetreibende, die Lieferungen
der aufgesührten Lurnsgegenstlinde anftllheen , sind ver¬
pflichtet, für diese Lnxusgegenstände in jeder von ihnen
unterhaltenen Niederlassung iwben ihren sonstigen Bü¬
chern ein Lagerbuch und ein Steuerbuch zu führ -n.

— Trübe Aussichten für die Nnuchcr . Die
deutschen Tabakhandelsgesellschait m . b . H . in Bremen,
der ausschließ ich das Recht der Beschlagnahme und Ent¬
eignung ans dem Gebiete unserer Versorgung mit Tabak
und Zigarren zusteht , ist jetzt dazu übcrgcgangen , die bei
den Fabrikanten noch vorhandenen , längst beschlagnahm¬
ten Tabakvorrätc zu enteignen . Die cnteigneten Vorräte
werden nach einem bestimmten Schlüssel auf die ein¬
zelnen Zigarrenfabriken gleichmäßig verteilt . Hiervon
dürfen die Fabriken etwa 40 Prozent ihrer normalen Pro¬
duktion an Zigarren Herstellen . Diese 40 Prozent kom¬
men aber keineswegs dem Privatbedarf zu, sondern wer¬
den von der Heeresverwaltung in Ansvruch genommen.
Lediglich ein bescheidener Rest dient zur Deckung des Be-



daM der Zivilbevölkerung. Im Rahmen dieser 4 '
-vr.

zentigen Herstellungsireigabe hoffen die Zigarreufabrikr -
ihren Betrieb bis Ende dieses Jahres aufrecht zu er
halten.

— Die Zwangsbewirtschaftung des Frisch
ödstes soll auch in diesem Herbst durchgesührt werden.
Namhafte Teile der wohl ziemlich mageren Obsternte
werden demnach wieder für die Konservenfabriken be¬
schlagnahmt werden und der für die Verbraucher frei
bleibende Rest wird gering sein, es wird also wohl wie
der gehen, wie es mit den Kirschen , den Erd- und Heide !-

!beeren und den Johannisbeeren seither gegangen ist, daß
,
!nämlich an Frischobst nichts zu bekommen ist, wenn man
nicht Stunden und Tage auf der Lauer stehen will , um
ein paar Pfund sich zu erkämpfen. Die Aussicht,

church die berühmten Fabrikmarmeladen , die obendrein
Mermäßig teuer find , entschädigt zu werden, hat wen.
Verlockendes.

— Keine holländischen Frühkartoffeln mehr.
Mus Holland sind nach dem Berl . Lokalanz . bio jep:
etwa 1000 Wagen heurige Frühkartoffeln nach Deutsch
land versandt worden . Die holländische Regierung hat
nun aber die weitere Ausfuhr verboten , da das Land
eigenen Bedarf habe. Infolgedessen wird Deutschland
auch nicht den vollen Betrag der monatlichen Kohlen¬
ausfuhr (50000 Tonnen) abgeben . Weitere Verhand
lungen sind im Gange.

(- ) Ltuttzart , 28 . Juli . ( Brand . ) Gestern abmd
halb 0 Uhr brach im Dachstock eines Hauses in der
oberen Gutbrodstraße ein Brand aus , d . r den Stock voll¬
ständig zerstörte . Ter Schaden ist beträchtlich.

(-) Aalen , 28 . Juli . (Beschaffung von Sä¬
maschinen .) Der landw . Bezirksverein Aalen ge¬
währt Zur Anschaffung von Sämaschinen einen Beitrags
pon 10 Prozent des Ankaufspreises . Auch die Amtskör-
derschaft hat einen Beitrag in Aussicht gestellt.

(-) Giengen a . Br. , 28 . Jüli . (H oher Pacht¬
erlös . ) Bei der letzten Schafweideverpachtung wurde
ein Pachterlös von 21200 Mk . gegen 6370 Mk . im
Vorfahr erzielt.

Handel und Verkehr.
' Freudenstadt , 27 . Juli . Der gestr . städt. Reis-

ver kauf hat gegenüber einem Forstpreis von 117 ^
einen Erlös von 1545 ergeben . Infolge unsinnigen
Steigerns einzelner Käufer war es nicht möglich , einen
Verkauf nach dem bisher gebräuchlichen Nachlaßvecfahren
durchzuführen . Da sich das Nachlaßverfahren nicht bewährt.,
har, soll künftig davon abgesehen und zum allen Dersteige
rungsverfahren — ohne Nachlaß — gegriffen werden.

. . . - . .tt ' mt, 27 . Iuli .
'

(Ob ft ' und GemiisegroU '.s
markt . » Nach Sen Mitteilung " Zentralvermittlungsstelle
des Wärst Obstlmiwereins E . B . in Stuttgart bleibt der Obst- ,
aroßmarki andauernd leer .

'Was von Frühobst an die Stande
und in die Läden kommt — es ist herzlich wenig — entspricht sel-
tcn den Anforderungen, die man au retses Obst stellen muh. Es
ist kaum ntitig, darauf hinzuweisen , daß jede unreif abgenommene

eine Vergeudung von Volksnahrung bedeutet . Die KäuferDruckst eine
sollten schon im eigenen Interesse , aus Gesundheitsrücksichten,
unreife Früchte zurli

'
ckweisen. , , ^ . . . . .

Die Zufuhr auf dem Gemüsemarkt hat erheblichmach?
gelassen , nur Gelbrüben und Erbsen gibts reichlichhKol, »arten,
tzalat und Bohnen sind gesuchte Artikel. Auch in Rettichen
und Sellerie ist die Nachfrage erheblich größer, als das Ange¬
bot . Essiggurken dürfen zu 1,45 Mk . im Großhandel und 1,60
Mark im Kleinhandel di : 100 Stück abgesetzt werden . Von den
in letzter Zeit reichlich hereingekommenen Brockelerbsen , die rei¬
ßend Abnahme fanden, sind wohl viele zu Cinmachzmecken ge¬
kauft worden . Beim Einmachen der grünen Erbsen ist allergrößte
Vorsicht geboten . Es eignen sich hierzu überhaupt nur wemge
Sorten , die außerdem nur mit genau abgemessenen Düngcrmen-
qen und nicht mit Latrine aufgezogen sein dürfen. Ungeeignet,
zum Einmachen sind ferner alle nicht ganz frisch vom Stock
kommende Erbsen. Es muß deshalb vor dem Einmachen dieser^
aus zahlreichen Sorten zusammengesetzten , ln ihren Eigenschaften <
ganz verschiedenen Erbsenarten gewarnt werden . In » -der Be - ,
ziehung vorteilhafter ist das 'Trocknen auf einem guten Apparatj
(Horddörre „Gut und Billig "

, vom Württ . Obstbauverein und,
vom Stadt. Gaswerk erprobt) . Nach Größe sortiert und dem- !
entsprechend aus die Horden verteilt, trocknen die Erbsen bei

^Zo Grao Wärme in wenigen Stunden . Zu beachten ist der r -.H«
tiqe Zeitpunkt der Abnahme ; knochenhart zerkochen sich die.
Erbsen später nicht mehr ; zu feucht abgenommen , setzen sie Ss '.m - j
mei an . Nicht genügend bekannt dürste auch sein , daß man-
Gurken nicht in Möstessig einmachen darf ; sie werden ln sol¬
chem schleimig und verderben schnell.

pflegt wird . Es sind , sowohl in: Fronkbereicki als auch in der
Heimat 90611 Gräber von Franzosen . 13 812 Gräber von Eng¬
ländern . 292 533 Grä .-rr von Russen, 4190 Gräber von Bel¬
giern , 1172 Gräber von Serben . 27 691 Gräber von Italienern,
im ganzen 433 033 Gräber , darunter 4257 von Offizieren.

Hoftrauer um den Zaren . König Georg von England hat
für den ermordeten Zaren eine vierwöchige Hoftrauer ange¬ordnet. Die Mütter des Zaren uild diejenige des Königs Georg
sind bekanntlich Schwestern. Georg V. und Nikolaus sind alsoVettern.

Große Waldbrände wüten » ach französischen Zeitungen m
verschiedenen Gegenden Frankreichs , so besonders bei' Bordeaux,
wodurch große Holzbeständc vernichtet worden sind . Französische
und amerikanisch)« Truppe» sind zur Unterdrückung des Feuers
hcrangezogen worden.

Letzte Nachrichten
Des WendderichL.

Kämpfe

Schleichhandel . Nach einer Feststellung im Staatsministerium
sind im letzten Vierteljahr in Bayern 400 000 Rinder heimlich
geschlachtet worden. Das Fleisch wanderte in bayerische und
außerbayerische Gastwirtschaften und Hotels . Unerhört sei die
Hamsterei von Butter. Die Regierung hat angeordnet, daß die
Spsisenkarte der Münchner Gastwirtschaften nur noch zwei Fleisch¬
speisen enthalten dürfen.'Auf dem Duisburger Hauptpostamt wurde für 90 000
Mk . Schokolade beschlagnahmt.

Bedingte Kündigung . Die Stadt Mainz Hai an¬
geordnet daß Ein - bis Fünf- Zimmerwohnungen nur dann
gekündigt und anderweitig vermietet werden dürfen, wenn die
Kündigung durch das städtisch« Mieteinigungsamt genehmigt ist.Eine Ausnahme bildet nur der Fall , daß Mieter und Vermieter
über die Auflösung des Mietsverhältnisses einig sind.

Ein Nembrandt ins Ausland verkauft . Die Stadt Kolmar
i . E . hat durch Vermittlung eines Münchner Kunsthändlers ans
ihrem Museum ein besonders wertvolles Werk Rembrandts , das
Bild seiner Schwiegertochter, an einen schwedischen Sammler
verkauft.

Me Gräber der feindlichen Krieger . Als im Frühjahr 1918
unsere Offensive begann, hatten wir Gelegenheit festzustellen,
daß unsere Feinde sich hatten Gräberschändungen zuschulden kom¬
men lassen . Demgegenüber sei jetzt , bei Ablauf 'des vierten
jahres , zusammengestellt , welche große Anzahl von Gräbern
feindlicher Heercsanaehöriaen von unserer Leeresverwaltuns ae-

WTB. Berlin, 28 . Juli abends . (Amtlich .)
am Ovrcq . Im übrigen ruhiger Tag.

* Berlin, 29 . Juli . Wie dem Berliner Lokalauzeiger
aus Lugano mitgeteilt wird, meldet der „ Corriere della
Sera ' aus London, daß Londoner Nachrichten zufolge die
Gerichtsverhandlung gegen die Exminister Protopopow
und Maklokowbegonnen habe. Alle gegenwärtig in den
Gefängnissen in Petersburg befindlichen früh . Minister der
zaristischen Negierung werden zur Aburteilung nach Moskau
gebracht.

* Berlin , 29 , Juli . Die Vosstsche Zeitung meldet aus
Czersk : Fast täglich traffen jetzt viele Trupps Deutsch-
Russen ein, die nach Ausbruch des Krieges in Sibirien
interniert worden waren . Die meisten Familien - sind aus
der Ukraine und ans Bessarabien. Sie haben, obwohl Väter
und Großväter vor über hundert Jahren ausgewandert sind,
doch ihre deutsche Muttersprache gepflegt und bewahrt , so-
daß man im Gespräch mit ihnen gar nicht merkt , daß sie
Fremdländcr sind.

Mutmaßliches Wetter.
> Die Störungen find noch nicht ausgeglichen, ober
die Wetterlage beginnt sich vLeder zu bessern . Für Diens¬
tag und Mittwoch ist bei zunehmender Astfheiternng wie¬
der wärmeres und auch meist trockenes Wetter zu er-'
warten . (SCB .)

Druck uns Verlag der Li. Rieker 'schen Buchdruckerei Mtenstet«
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L au k,

Unsere Zeitung bestellen!

« lte,steig.
Einen alleren harthölzerne»

Landw. Bezirksverein Nagold.
Nutzvieh Erwerbung.

Für Württemberg ist im Herbst an Zer Sammelstelle in München
Gelegenheit geboten , aas der Schwei ; eingeführtes Nutzvieh um einen
vereinbarten P .eis zu erhallen . Bei der n .cht ungünstigen Gelegenheit
für die Nachzucht geeignete Zuchttiere zu bekommen, werden die Land¬
wirte aufgefordert , Bestellungen von solchem Zrchw sy bei dem Unter¬
zeichneten in Bälde anzumelden.

Wildberg , den 6 . Juli 1918 .
Bereinssekretär : Obergeomter Gärtner.

Aufforderung.
Diejenige Person , welche kürzlich

innerhalb der hiesigen Stadt einen

Stockfchirm
auf der Straße aufhob , wird auf¬
gefordert , diesen innerhalb A Ta¬

ge« entweder beiLorenzLuzjr.
oder in der Exp. ds. Bl. abzu¬
liefern , widrigenfalls Anzeige erfolgt.

Alrensteig.
Etwa 120 Liter

Most
hat im Auftrag abzugeben

Fr . Seitz
Uhrmacher.

Altrnfleig.

Garbenbänder
Pferdestränge

aus Hanf
sowie

Leder- und Wagenfett
von i :— 10 Pfand - Eimer

Marktstand bei der
Schwane

Christian Seeger
Händler , beim Schatten.

Altensterg.
-4-
-H-
-4- Frisch eingetroffen:

verkauft im Auftrag

M . Kalmbach, Schremermstr.
-E " Samstagrnzeige kam ohne

mein Wissen.

Sptelberg.
Zwei wüchsige

Liiere

Suche
per sofort einen junge»

Mann
von 16 —18 Jahren , der mit Pfer¬
den umgehen kann . Evtl , auch l.

Kriegsbeschädigter . Kost und Logis
im Hause.

Süterbef . Hentzler
Aliensteig.

und 8 Monate alt , hat zu
j verkaufen

3 . G . Burghardts Wwe.
Haiterbach.

! Unterzeichneter verkauft eine
mit dem Sten Kalb , 36 Wochen träch¬
tige , starke, fehlerfreie , ^ ,

Mutz- «.

Sägen zum Feilen
werden angenommen bei

Obigem.

Ht - Stklle
findet 16— 18jähriges

Mädchen
in kleiner Beamienfamilie auf dem

j Lande.

Näheres zu ertragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

«H->
4-

-4"

gesetzlich vorgeschriebe«, Verkehrs - und Markenfrei *4"
»H->

Kaffee -Ersatz
„Peträ"

offen 1 Pfund Mk . — .80

bei

Chr. Brrrghard jr.

Ur die Umchtil
empfiehlt

WMtWier
(in Vogen)

Schaff-
Auh

Christian Schmelzte,
Lchreiaee.

^ ItsnoleiA.

kelärüdbMbii
(810MlrÜIl6I !)

M llllS-

Llläivikll - 8M8li
i8t viväer killgstk 'oMll bk!
"

d lM MM.
kritr vidier Ir.

und

SliW - PeMiMt
(in Rollen)

die

W. Rieker'
sche Buchh.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

